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Amts Blatt. 
No. 37. Marienwerder. den 14ten September 1838. 


2 > 


Das 20ſte Stück der Geſetzſammlung enthält. unter: 

No. 1923. die Verordnung uͤber die Beſchrankung des Provokations⸗Rechts 

auf Gemeiunheits Theilungen vom 29. Juli c., und 
die Allerhoͤchſten Kabinets-Ordres 

No. 1924. vom 5. Auguſt C., die Unterfuhung und Beſtrafung der Ent: 
wendung von Wald⸗ Produkten in dem am linken Rheinufer befer 
genen Theile der Rhein- Provinz betreffend, LEE: n 

No. 1925. vom 10. Auguſt c., bie Erweiterung der Betriebs-Friſt für die 

N zum mindern Maiſch⸗Steuerſatz zugelaſſenen landwirthſchaftlichen 

Brauereien betreffend, und 

No. 1926. vom 11. Auguſt c., uͤber das von Amtswegen einzuleitende Ver: 
fahren zum Erſatz des Schadens, welcher durch Vernachlaͤßigung 
der geſetzlichen Vorſchriften bei gerichtlichen oder vormundſchaftlichen 
Depoſitorien entſtanden. 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Einpfarrungs⸗Dekret 

für die evangeliſchen Bewohner von Jakobsdorff zur evangeliſchen Kirche zu Conitz. 
Da nach den geſetzlichen Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Theil II. 
Titel 11. 6. 293. alle chriſtlichen Einwohner des Staats ſich eine Kirche 
ihrer Confeſſion wählen müͤſſen, zu welcher fie ſich in Zukunft halten wollen, 
ſo wird in Betreff der evangeliſchen Einwohner von Jakobsdorff, im Conitzer 
Kreiſe, auf Grund der deshalb gepflogenen Verhandlungen biemit Nachſte⸗ 
bendes feſtgeſetzt: 1 * 1 


Zur evangeliſchen Kirche zu Conitz werden auf den Grund der von dem 

eſitzer zu Jakobsdorff in der Eingabe vom 14ten Mai c. abgegebenen Er: 

klaͤrung und der Verhandlung vom öten d. M. die evangeliſchen Bewohner 
von Jakobsdorff gaſtweiſe eingepfarrt. an 


9 12 ! g ing 
in Marienwerder den 15ten September 18388. 22 2 
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8 §. 25 4 * zu 8 7 
Der Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Conitz tritt zu den Neuein⸗ 
gepfarrten in das Verhältniß des Pfarrers, bezieht die Stolgebuͤhren von den 
evaugeliſchen Bewohnern zu Jakobsdorff nach der fuͤr die erwähnte Kirche 
beftehenden Stoltaxe, benimmt dagegen aber auch alle Pflichten eines Seel 
ſorgers gegen die eingepfarrte Gemeinde. — — 
; L. 3. 8 en 
Bei vorfallenden Kirchen- und Pfarr⸗Bauten werden die Neueingepfarrten 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen behandelt, das Dominium Jakobsdorff 
iſt dagegen von allen Beiträgen dieſer Art befreit. f 


H. 4. 

In Ruͤckſicht aller nach dinglichem Rechte an die katholiſchen Kirchen 
und Pfarreien auch von den evangeliſchen Bewohnern zu Jakobsdorf zu ents 
richtenden Gefallen, als Meßkorn und Zehnten, hat es bei der bisherigen 
Verfaſſung fein Bewenden, hingegen bezieht die perſoͤnlichen Abgaben ven 
den evangeliſchen Glaubensgenoſſen kuͤnftig auch der evangeliſche Pfarrer. 

5 


$. * N 
Der evangeliſche Pfarrer und die evangeliſche Kirche zu Conitz erhalten 
kein Recht auf Entſchaͤdigung, wenn kuͤnftig die evangeliſchen Bewohner zu 
Jakobsdorff ſich mit Genehmigung der Obrigkeit von dieſem Pfarrverbaude 
trennen. 


$. 6. 
Im Uebrigen behaͤlt es bei den geſetzlichen Beſtimmungen fein Bewenden⸗ 
Marienwerder, den 29ſteu Auguſt 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Am 15ten Oktober d. J. beginnt ein neuer Lehrkurſus in der Königlichen 
Provinzial⸗Gewerbſchule zu Graudenz. Diejenigen jungen Leute, welche an 
demſelben Theil zu nehmen wuͤnſchen, werden daher aufgefordert, ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniffe über ihre bisherige Ausbildung und ihre firtlich® 
Fuͤhrung bei dem Direktor der Anſtalt, Herrn Garniſons-Prediger und 
Rektor Jakobi bis zum Aten Oktober zu melden und deſſen Anordnungen 
über. ihre prüfung und Aufnahme zu gewaͤrtigen. 

Indem wir uͤber den Zweck dieſer gewerblichen Bildungsanſtalt und das 
Maaß der zur Aufnahme- Befaͤhigung erforderlichen Vorbereitung auf den 
näheren Inhalt unſerer Amtsblatts⸗Bekanntmachung vom 24ſten September 
v. J. (S. 284. u. 289.) Bezug nehmen, machen wir zur Vermeidung von 
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Mißverſtändnißen aussruͤcklich bemerklich, Faß die Provinzial⸗Gewerbſchule 
nicht mit den ſogenannten Handwerks, Schulen, in welchen den Handwerks: 
Lehrlingen eine Nachhilfe im Leſen, Schreiben und den andern nothwendigſten 
Elementar⸗Kenntniſſen gewährt zu werden pflegt, verwechſelt werden darf, 
ſondern daß ihre Aufgabe im Allgemeinen darin beſteht, diejenigen jungen 
deute, welche ſich für die höheren Gewerbefächer ausbilden wollen, mit den 
wiſſenſchaftlichen Grundſaͤtzen bekannt zu machen, auf deren Anwendung die 
Fortſchritte in den techniſchen Gewerben beruhen, und ſie zugleich im Zeichnen 
A Art und den fonftigen Fertigkeiten zu üben, welche biefür unentbehrlich 
nd. 

Da der Kurſus der Gewerbſchule jährlich und der Eintritt in dieſelbe 
zu Laufe des Lehrganges nicht zulaͤſſig if, fo werden Alle, welche in dem 
kehrjahre 183 daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, aufgefordert, den zur An⸗ 
meldung beſtimmten Termin wohl zu beachten. 

Der Unterricht wird unentgeldlich ertheilt, dagegen aber auch erwartet, 
daß die Zoͤglinge ſich durch Fleiß, Wohlverhalten in der Anſtalt, und ſitt⸗ 
liche Fuͤhrung außerhalb derſelben, der ihnen zu Theil werdenden Vergünſti⸗ 
ung werth bezeigen werden, indem die Nichterfuͤllung dieſer unerlaͤßlichen 

edingungen der Theilnahme an dem Lmterrichte die Ausſchließung von dem⸗ 
ſelben zur unausbleiblichen Folge haben muß. 

Marienwerder, den 5ten September 1838. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Mit Bezugnahme auf unſer Amtsblatts- Publikandum vom sten Juni c., 
betreffend das Verbot der Anwenbung, der mit giftigen Farbeſtoffen gefärbten 
Papiere zu Arznei⸗Bebaͤltniſſen, machen wir die Herren Apotheken- Befiger 
unſeres Verwaltungs: Bezirkes in Folge diesfaͤlligen hoͤheren Auftrages auf 
ie mit der Verwendung folcher Papiere zu dem angegebenen Zwecke verbun⸗ 
ue Gefahr aufmerkſam, und verpflichten dieſelben, ſich zu dem angegebenen 
b.wecke nur des mit unſchaͤdlichen Stoffen gefärbten und gebleichten Papieres 
5 eigener Verantwortung für die etwanigen Folgen, und bei Vermeidung 
wer. Strafe von 1 dis 5 Reibhlr. für die zu unſerer Kenntniß gelangenden 
fälligen Verabſaͤumniſſe, zu bedienen. 
Marienwerder, den 30ſten Auguſt 1838. 
Koͤuiglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
— 
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In Eickfier, Schlochauer Kreiſes iſt die Rothlauf; Seuche unter den Schweinen 
ausgebrochen und deshalb der Verkehr mit Borftenvich unterſagt worden, 
was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Marienwerder, den 27ſten Auguſt, 1838. 
f Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


1 
Wegen des eingetretenen Mangels an Blutegeln, hat der Verkaufspreis der⸗ 
ſelben in den Apotheken unferes Verwaltungs Bezirks erhoͤht werden muͤſſen, 
und iſt demzufolge vom Löten d. M. ab, vorlaufig auf 2 Sgr. pro Stüd, 
feſtgeſetzt worden. 

Marienwerder, den Zten September 1838. 

f Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Dem Mechaniker und Manufakturiſten Carl Friedrich Sommer zu Erfurt 
iſt unterm 28ſten Auguſt d. J. ein Patent 
auf eine verbeſſerte, mit Spiral-Rahmen verſehene Maſchine zum Am 
ſpannen und Trocknen der Tücher, 
und 5 
auf eine vereinfachte Streckbuͤrſt-Machine zu Flanellen und groben Tücher, 
nach ihrer durch Zeichnungen und Beſchreibung dargeſtellten ganzen 
Zuſammenſetzung, 
auf Sechs Jahre, von jenem Termin an gerechnet, und fuͤr den Umfang 
der Monarchie ertheilt worden. 
Marienwerder, den Sten September 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung 
den Debit von Viehſalz zu ermäßigten Preiſen betreffend. 


Zur Ausführung des §. 4. des Regulativs des Königlichen Staate⸗Miniſte 
riums vom 29ſten Juni d. J. (Geſetzſammlung pro 1838 Stuͤck 23. Seh, 
361.) den Debit eines beſonders bereiteten Viehſalzes betreffend, wird bien 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſaͤmmtliche Salz⸗Debits⸗Stellen w 
den daſelbſt gedachten Formularen zu den Anmeldungen des Bedarfs 10 
Viehſalz für das Jihr 1839 verſehen worden find, Diejenigen, welch 


I} 
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Viehſalz zu erhalten wuͤnſchen, werden daher aufgefordert, die vorbezeichnete 
Anmeldung bis ſpaͤteſtens Ende Oktober dieſes und feden künftigen Jahres 
bei derjenigen Salz⸗Debits⸗ Stelle, in deren Debits⸗ Sprengel fie wohnen, 
abzugeben, zu welchem Ende oberwaͤhnte Formulare unentgeldlich bei der 
ebits: Stelle in Empfang genommen werden konnen. 
Danzig, den Sten September 1838. 
Der Geheime Ober: Fimanz: Rath und Provinzial⸗ 
T Steuer⸗Direktor. 


Sicherheits-Polizei. 

Der Blutegelhaͤndler Carl Heinrich Chriſtian Karſtens aus Hamburg und 
fein Gehilfe Ludwig Jacob Fränkel aus Hamburg haben die ihnen zu Ham⸗ 
burg am 30ſten April c. ertheilten, auf ein Jahr gültigen Reiſepaͤſſe, welche 
zuletzt am 14ten Juli c. auf dem Grenz⸗ Zoll- Amte Opalintza bet Willenberg 
viſirt waren, am 16ten Auguſt c. zwiſchen Pliwaezewo, Thorner Kreiſes und 
Neuhoff verloren und dieſe Päffe werden daher hiermit für ungültig, erklärt, 

Marienwerder, den Aten September 1838. 

a Koͤniglich Preußiſche Regierung. 

Abtheilung des Innern. 


Es find bei uns 2 Stuͤcken Silbers, welche aus einem Kirchen- Diebſtahle 
berzuruͤhren ſcheinen, naͤmlich 

a) ein größeres, aͤußerlich theilweiſe vergoldetes, 

b) ein kleineres dünnes, inwendig vergoldetes und auf der Außenſeite mit 
einem erhabenen vergoldeten Rande verſehenes Stuͤckchen, 
eingeliefert worden. 

Beides ſcheinen Theile eines Kelches und zwar das kleine vom obern 
ande deſſelben, das groͤßere dagegen der obere Theik ſeines Fußes zu ſein. 
der Eigenthümer dieſer Gegenſtaͤnde wird zum Nachweiſe ſeines Eigenthums 

derdurch aufgefordert, widrigenfalls der Verkauf derſelben veranlaßt werden 
ird. 

Graudenz, den 7ten September 1838. 

Koͤnigliche Inquiſitoriats-⸗Deputation. 


Nacibenannte Tageloͤhner⸗Wittwe Marianna Radtke geborne Voͤlkner aus 
iruſchin im Kreiſe Neuſtadt, des Verbrechens des Diebſtahls ſchuldig, iſt 
ui ten September d. J. von hier aus der Anſtalt entwichen und fol auf 
as ſchleunigſte zur Haft gebracht werden. 


ſonal⸗ 
ik der 
tlichen 
orden. 
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Sämmtliche Polizei⸗Behoͤrden, und die Kreis⸗Gensdarmerie, werden 


daher hiermit erſucht, auf dieſelbe ſtrenge acht zu haben, und fie! im Betre⸗ 


tungsfalle unter ſicherem Geleit nach Graudenz an die unterzeichnete Direktion 
gegen Erſtattung der Geleits- und Verpflegungs⸗Koſten abliefern zu laſſen. 
Die Behoͤrde, in deren Bezirk dieſelbe verhaftet iſt, wird erſucht, ſofort 
Anzeige zu machen. Eine beſondere Pränte für die Ergreifung iſt nicht bewilligt. 
Graudenz, den gten September 1838. a , 
Königliche Direktion der Zwangs: Anftalten. 


8 Signalement: 

Alter — 39 Jahr, Religion — katholiſch, Groͤße — 4 Futz 6 Zoll, 
Haar — ſchwarzbraun, Stirn — niedrig, Augenbraunen — blond, ſchwach, 
Augen — bellblau, Naſe — ſtumpf, Mund — gewohnlich, Kinn — rund, 
Geſicht — breit, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — ſtark, Fuͤße — geſund, 
Sprache — deutſch und polniſch. 

Bekleidung: 

Ein roth kattuner, mit Boy gefütterter Rock, eine ſchwarze Schürze, 
lederne Schuhe, eine ſchwarze Muͤtze, ein weiß leinenes Halstuch und Hemde, 
beide mit dem Inſtituts⸗Zeichen Z. A. verſehen. 


Der zeitherige Vice⸗Dechant, Pfarrer Franz Bonin zu Kommorsk iſt 
zum Dechanten im Dekanat Neuenburg befoͤrdert und als ſolcher landesherr⸗ 
lich beſtaͤtigt worden. 


Dem Schulamts⸗Candidaten Auguſt Franz Friedrich Havenecker zu 
Paderborn, iſt die erſte Unterlehrer⸗Stelle an dem Koͤniglichen Gymnaſium 
zu Kulm verliehen. 


(Hierzu der Öffentliche Anzeiger No. 37.) 


